
Matthäus 6,5-15 

5 »Sagt der Tochter Zion: Siehe, dein König kommt zu dir, 

sanftmütig und auf einer Eselin reitend, und zwar auf einem 

Fohlen, dem Jungen eines Lasttiers.« 6 Als aber die Jünger 

hingegangen waren und getan hatten, wie Jesus ihnen aufge-

tragen, 7 brachten sie die Eselin und das Fohlen und legten 

ihre Kleider auf sie, und er setzte sich darauf. 8 Und eine 

sehr große Volksmenge breitete ihre Kleider aus auf den Weg, 

andere aber hieben Zweige von den Bäumen und streuten sie 

auf den Weg. 9 Die Volksmengen aber, die vor ihm hergin-

gen und nachfolgten, riefen und sprachen: Hosanna dem 

Sohn Davids! Gepriesen sei, der da kommt im Namen des 

Herrn! Hosanna in der Höhe! 10 Und als er in Jerusalem ein-

zog, kam die ganze Stadt in Bewegung und sprach: Wer ist 

dieser? 11 Die Volksmengen aber sagten: Dieser ist Jesus, 

der Prophet, der von Nazareth in Galiläa. 

12 Und Jesus trat in den Tempel ein und trieb alle hinaus, die 

im Tempel verkauften und kauften, und die Tische der Wechs-

ler und die Sitze der Taubenverkäufer stieß er um. 13 Und er 

spricht zu ihnen: Es steht geschrieben: »Mein Haus wird ein 

Bethaus genannt werden«; ihr aber macht es zu einer 

»Räuberhöhle«. 14 Und es traten Blinde und Lahme in dem 

Tempel zu ihm, und er heilte sie. 15 Als aber die Hohen 

Priester und die Schriftgelehrten die Wunder sahen, die er tat, 

und die Kinder, die im Tempel schrien und sagten: Hosanna 

dem Sohn Davids!, wurden sie unwillig 

(Elberfelder Bibel) 



Lukas 18,1-8 

1 Er sagte ihnen aber auch ein Gleichnis dafür, dass sie allezeit 

beten und nicht ermatten sollten, 2 und sprach: Es war ein 

Richter in einer Stadt, der Gott nicht fürchtete und vor kei-

nem Menschen sich scheute. 3 Es war aber eine Witwe in 

jener Stadt; und sie kam zu ihm und sprach: Schaffe mir Recht 

gegenüber meinem Widersacher! 4 Und eine Zeit lang wollte 

er nicht; danach aber sprach er bei sich selbst: Wenn ich auch 

Gott nicht fürchte und vor keinem Menschen mich scheue, 

5 so will ich doch, weil diese Witwe mir Mühe macht, ihr 

Recht verschaffen, damit sie nicht am Ende kommt und hand-

greiflich wird. 6 Der Herr aber sprach: Hört, was der unge-

rechte Richter sagt! 7 Gott aber, sollte er das Recht seiner 

Auserwählten nicht ausführen, die Tag und Nacht zu ihm 

schreien, und sollte er es bei ihnen lange hinziehen? 8 Ich 

sage euch, dass er ihr Recht ohne Verzug ausführen wird. 

Doch wird wohl der Sohn des Menschen, wenn er kommt, 

den Glauben finden auf der Erde?  

 (Elberfelder Bibel) 



Lukas 17,11-19 

11 Und es geschah, als er nach Jerusalem reiste, dass er 

mitten durch eine Gegend zwischen Samaria und Galiläa ging. 

12 Und als er in ein Dorf einzog, begegneten ihm zehn aussät-

zige Männer, die von fern standen. 13 Und sie erhoben ihre 

Stimme und sprachen: Jesus, Meister, erbarme dich unser! 

14 Und als er sie sah, sprach er zu ihnen: Geht hin und zeigt 

euch den Priestern! Und es geschah, während sie hingingen, 

wurden sie gereinigt. 15 Einer aber von ihnen kehrte zurück, 

als er sah, dass er geheilt war, und verherrlichte Gott mit lau-

ter Stimme; 16 und er fiel aufs Angesicht zu seinen Füßen 

und dankte ihm; und das war ein Samaritaner. 17 Jesus aber 

antwortete und sprach: Sind nicht die Zehn gereinigt worden? 

Wo sind die Neun? 18 Haben sich sonst keine gefunden, die 

zurückkehrten, um Gott Ehre zu geben, außer diesem Fremd-

ling? 19 Und er sprach zu ihm: Steh auf und geh hin! Dein 

Glaube hat dich gerettet. 

 (Elberfelder Bibel) 



Psalm 145,1-21 

1 Ein Lobgesang. Von David. Ich will dich erheben, mein Gott, 

du König, und deinen Namen preisen immer und ewig. 

2 Täglich will ich dich preisen, deinen Namen will ich loben 

immer und ewig. 3 Groß ist der HERR und sehr zu loben. Sei-

ne Größe ist unerforschlich. 4 Eine Generation wird der an-

dern rühmen deine Werke, deine Machttaten werden sie ver-

künden. 5 Reden sollen sie von der herrlichen Pracht deiner 

Majestät, und deine Wunder will ich bedenken. 6 Sie sollen 

sprechen von der Kraft deiner furchtbaren Taten, und deine 

Großtaten will ich erzählen. 7 Das Lob deiner großen Güte 

werden sie hervorströmen lassen, deine Gerechtigkeit wer-

den sie jubelnd preisen. 8 Gnädig und barmherzig ist der 

HERR, langsam zum Zorn und groß an Gnade. 9 Der HERR ist 

gut gegen alle, sein Erbarmen ist über alle seine Werke. 

10 Es werden dich loben, HERR, alle deine Werke und deine 

Getreuen dich preisen. 11 Sie werden sprechen von der 

Herrlichkeit deines Reiches, sie werden reden von deiner 

Kraft, 12 um den Menschenkindern kundzutun deine 

Machttaten und die prachtvolle Herrlichkeit deines Reiches. 

13 Dein Reich ist ein Reich aller Zeiten, deine Herrschaft dau-

ert durch alle Generationen hindurch. 14 Der HERR stützt 

alle Fallenden, er richtet auf alle Niedergebeugten. 15 Aller 

Augen warten auf dich, und du gibst ihnen ihre Speise zu sei-

ner Zeit. 16 Du tust deine Hand auf und sättigst alles Leben-

dige nach Wohlgefallen. 17 Der HERR ist gerecht in allen sei-

nen Wegen und getreu in allen seinen Werken. 18 Nahe ist 

der HERR allen, die ihn anrufen, allen, die ihn in Wahrheit an-

rufen. 19 Er erfüllt das Verlangen derer, die ihn fürchten. Ihr 

Schreien hört er, und er hilft ihnen. 20 Der HERR bewahrt 

alle, die ihn lieben, aber alle Gottlosen vertilgt er. 21 Mein 

Mund soll das Lob des HERRN aussprechen, und alles Fleisch 

preise seinen heiligen Namen immer und ewig!  

 (Elberfelder Bibel) 



Matthäus 7,7-11 

7 Bittet, und es wird euch gegeben werden; sucht, und ihr 

werdet finden; klopft an, und es wird euch geöffnet werden! 

8 Denn jeder Bittende empfängt, und der Suchende findet, 

und dem Anklopfenden wird geöffnet werden. 9 Oder wel-

cher Mensch ist unter euch, der, wenn sein Sohn ihn um ein 

Brot bittet, ihm einen Stein geben wird? 10 Und wenn er um 

einen Fisch bittet, wird er ihm eine Schlange geben? 

11 Wenn nun ihr, die ihr böse seid, euren Kindern gute Gaben 

zu geben wisst, wie viel mehr wird euer Vater, der in den Him-

meln ist, Gutes geben denen, die ihn bitten!  

 (Elberfelder Bibel) 



Lukas 11,1-13 

1 Und es geschah, als er an einem Ort war und betete, da 

sprach, als er aufhörte, einer seiner Jünger zu ihm: Herr, lehre 

uns beten, wie auch Johannes seine Jünger lehrte! 2 Er 

sprach aber zu ihnen: Wenn ihr betet, so sprecht: Vater, ge-

heiligt werde dein Name; dein Reich komme; 3 unser nötiges 

Brot gib uns täglich; 4 und vergib uns unsere Sünden, denn 

auch wir selbst vergeben jedem, der uns schuldig ist; und füh-

re uns nicht in Versuchung. 5 Und er sprach zu ihnen: Wer 

von euch wird einen Freund haben und wird um Mitternacht 

zu ihm gehen und zu ihm sagen: Freund, leihe mir drei Brote, 

6 da mein Freund von der Reise bei mir angekommen ist und 

ich nichts habe, was ich ihm vorsetzen soll! 7 Und jener wür-

de von innen antworten und sagen: Mach mir keine Mühe! 

Die Tür ist schon geschlossen, und meine Kinder sind bei mir 

im Bett; ich kann nicht aufstehen und dir geben? 8 Ich sage 

euch, wenn er auch nicht aufstehen und ihm geben wird, weil 

er sein Freund ist, so wird er wenigstens um seiner Unver-

schämtheit willen aufstehen und ihm geben, so viel er 

braucht. 9 Und ich sage euch: Bittet, und es wird euch gege-

ben werden; sucht, und ihr werdet finden; klopft an, und es 

wird euch geöffnet werden! 10 Denn jeder Bittende emp-

fängt, und der Suchende findet, und dem Anklopfenden wird 

geöffnet werden. 11 Wen von euch, der Vater ist, wird der 

Sohn um einen Fisch bitten – und wird er ihm statt des Fisches 

etwa eine Schlange geben? 12 Oder auch, wenn er um ein Ei 

bäte – er wird ihm doch nicht einen Skorpion geben? 

13 Wenn nun ihr, die ihr böse seid, euren Kindern gute Gaben 

zu geben wisst, wie viel mehr wird der Vater, der vom Himmel 

gibt, den Heiligen Geist geben denen, die ihn bitten!  

              

               (Elberfelder Bibel) 


